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Sirefiton: #*litt-§0ifri}lgl?*ttfCK ©oben

®rfdjef«»t je donnerstags unb îofiet per ©emefter ffr. 3.60, per 3a(jr gr. 7. 20

gnferate 20 ®ts. per etnfpattige ^etitjeite, bei größeren Auftrage«
ent|precbenben Stabatt,

&S38 10, §C|»ti*Htl»PV 1914.

Prijnfinit: 2Bettn b« jtldjiS met)«; baft,
©rfätjrft bu, was an bit ift.

Ban-Cbroiiifc.

Sa«poK§cHi^e lîewUH*
grnsgen 0er ©tßbi gürich

£ mürben om 4. ©ept. für fof=

| ^vvsiv 9®uk® S3auprojeîte, teiltoeife
unter ïkblngungen, erteilt :

Stau SJt. ©tredeifen für einen Ilmbau im ©rbge»
foof beS §aufe§ Qofeffirahe 110, Rurich 5 ; $rau Serta
SHitigger für Slbätiberung oon genehmigten planen p
ätrnn ©InfamittenhauS KluSweg 3, gürid) 7. — §ür
S»ei projette mürbe bie baupolizeiliche ©enehmigung
oetnaeigert.

Sattficheâ an5 görtd}. ®er ©rofje ©tabtrat hatte
bot einigen SJtonaten bie Shortage be§ ©labtrateS über

Verlegung be§ Siotîranî enhauf e§ mit bem
Antrage zurüdgemiefen, eine beffer geeignetere Siegew
%ft für bie Unterbringung ber Sîoiîranîenfiube norp=
plagen.. daraufhin gingen in farmer ßeit bei ber ©tabt=
oertoaltung p ben 15 früheren noch meitere 12 Singe»
tote non Siegenf(haften unb ©ebäutichfeiten ein. ®er
®tabtrat îommt nun nach etnläfjlicher Prüfung aller
~bjefte p ber Überzeugung, bah es öaS allein Süchtige
|n» am erften projette feftjuhatten. @r beantragt baher
tom ©rohen ©tabtrate bie Verlegung ber Sloilranlew
W in ben „Obftgarten", unter fjerabfeipng be§ ur»

fprünglich oerlangten ÄrebiteS oon 78,000 gr. auf
74,000 gr.

Um ber Sîaugenoffenfdjaft ©ntliSberg bie

Überbauung be§ oon ber ©tabt erworbenen ©ebieteS

auf bem ©ntliSberg ju ermöglichen, legt ber ©tabt»
rat bem ©rohen ©tabtrat eine Vorlage über bie geft«
fetpng oon Sau» unb Sttoeaulinien für bie ißarabieS»
ftrahe oor. danach foil ber SBaultntenabftanb ber ©trede
jToifchen 3llbi§= unb ©ntlisbergftrahe 20 SJteter unb ber»

jenige ber ©trede zroifdjjen ©ntltéberg* unb 93utjenftrahe
16 SJleter betragen.

©ailiefernng ber ©tabt Zürich nach SBaUtfeüe»,
Stuöenborf nnb ©chœanten&ingen. Stach einer Sßor»

läge an ben ©rohen ©tabtrat fott tn biefen bret ©e»

meinben eine fogenannte £>ochbrudga§anlage, wie
fte fett fahren im Stanton ©t. ©allen im S3etrtebe ftehen,
erfteüt werben. ®ie Soften ftellen ftdj auf 90,000 gr.,
bie ooHfommen ber Steferantln pr Saft fallen. 2)er
SSertrag läuft 15 Qahre; fobann müffen ftch bie @e=

meinben verpflichten, wettere jehn Qahre lein ©a§ oon
britter ©eite ju beziehen. ®er Slubifmeter ®a§ wirb
ihnen mit 16 Stoppen oerre^net, mit Stabatt oon 10

•»Prozent bi§ zu 75,000, 15 tßrozent bis 150,000 unb
20 Prozent bei über 150,000 Äubitmeter ^ahreSoerbraucf).

StotftanÖSarbelten in SBinterthnr. Um etner Stethe

oon ©ewerbetreibenben bie Stufredjterhaltung ihrer 93e»

triebe unb bie 58efchüftigung ihrer Arbeiter za erleichtern,
fowte um ber Slrbeitêlofigteit überhaupt zu fteuern, hat
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Direktion: Kenn Hsidwgtznttse« Erben

Grschewt je Donnerstags und kostet per Semester Fr. S. 60, per Jahr Fr. 7. 20

Inserate 20 Ets. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträge«
entsprechenden Rabatt.

Dàîch, deU 10. September 1014.

WstzMsM!^ Wen« du nichts mehr hast.
Erfährst du, was an dir ist.

LM-MsM.

BtMpoüMiche BswM-
-- xv^ gnsgen Sex Stadt Zürich
^ wurden am 4. Sept. für fol-
ê Bauprojekte, teilweiseî" unter Bedingungen, erteilt:

Frau M. Streckeisen für einen Umbau im Erdge-
Ichoß des Hauses Josefstraße 110, Zürich S; Frau Berta
Rtngger für Abänderung von genehmigten Plänen zu
einem Einfamilienhaus Klusweg 3, Zürich 7. — Für
i«ei Projekte wurde die baupolizeiliche Genehmigung
verweigert.

Banliches ans Zürich. Der Große Stadtrat hatte
vor einigen Monaten die Vorlage des Stadtrates über
°îe Verlegung des Notkrankenhauses mit dem
Antrage zurückgewiesen, eine besser geeignetere Liegen-
Aast für die Unterbringung der Notkrankenstube vorzu-
Ichlagen. Daraufhin gingen in kurzer Zeit bei der Stadt-
Verwaltung zu den 15 früheren noch weitere 12 Ange-
bote von Liegenschaften und Gebäulichkeiten ein. Der
Stadtrat kommt nun nach einläßlicher Prüfung aller
Objekte zu der Überzeugung, daß es das allein Richtige
Ie>, am ersten Projekte festzuhalten. Er beantragt daher
bem Großen Stadtrate die Verlegung der Notkranken-
Iluve in den „Obstgarten", unter Herabsetzung des ur-

sprünglich verlangten Kredites von 78,000 Fr. auf
74,000 Fr.

Um der Baugenossenschaft Entlisberg die

Überbauung des von der Stadt erworbenen Gebietes

auf dem Entlisberg zu ermöglichen, legt der Stadt-
rat dem Großen Stadtrat eine Vorlage über die Fest-
setzung von Bau- und Niveaulinien für die Paradies-
straße vor. Danach soll der Baulinienabstand der Strecke
zwischen Albis- und Entlisbergstraße 20 Meter und der-
jenige der Strecke zwischen Entlisberg- und Butzenstraße
16 Meter betragen.

Gasliefernng der Stadt Zürich nach Walltsellen,
Dübendors «nd Schwamendinge«. Nach einer Vor-
läge an den Großen Stadtrat soll in diesen drei Ge-
meinden eine sogenannte Hochdruckgasanlage, wie
sie seit Jahren im Kanton St. Gallen im Betriebe stehen,
erstellt werden. Die Kosten stellen sich auf 90,000 Fr.,
die vollkommen der Lieferantin zur Last fallen. Der
Vertrag läuft 15 Jahre; sodann müssen sich die Ge-
meinden verpflichten, weitere zehn Jahre kein Gas von
dritter Seite zu beziehen. Der Kubikmeter Gas wird
ihnen mit 16 Rappen verrechnet, mit Rabatt von 10

Prozent bis zu 75,000, 15 Prozent bis 150,000 und
20 Prozent bei über 150.000 Kubikmeter Jahresverbrauch.

Notstandsarbeiten in Winterthm. Um einer Reihe
von Gewerbetreibenden die Aufrechterhaltung ihrer Be-
triebe und die Beschäftigung ihrer Arbeiter zu erleichtern,
sowie um der Arbeitslosigkeit überhaupt zu steuern, hat
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Jul? H©it©g-g"e:r & die,, Zürich I
Lager: RUschlikon Spezialitäten: Bureau : Thalacker ||
Parallel gefräste Tannenhretter i la slaw«. Eleiien in grösster Auswahl S Ahorn, Eschen

In allen Dimensionen. | KlotzbretteP 8 BifH- Ußd KifSChbäUttie
DaeMfS- und Doppellatten f „ MuMbaumbratter 8 russ. Erlen

Föhren ° Lärchen $ Slav. Buchenbretter, ^ ® Lînden, Ulmen, Rüstern

ber ©tabtrat ttott SBlnterthur ootläupg folgenbeS ange=
orbnet: 1. ber Slnnahme, bap bte äJtafchtnenfabrif
£>rlifon ber oorgefdEjlagenen Snberung be§ BettrageS
Zuftimme, wirb bte SÉBeiterfüh rung beS DberbaueS
ber©trapenbahnIinieaBfilflingenbiS©ram
bepot angeorbnet; 2. ebenfo wirb bie Boßenbwtg ber
gemheizungSanlage befdfjloffen, nat^bem eS ge»

lungen ift, bte 3<#ung§bebtngungen jtt mobileren;
3. bte Ausführung

*"

eines AbzugfanaleS an
ber ipflanzfdhulftrape wirb an H- Seemann oergeben;
4. ber ©tabtrat erflärt gegenüber ber 5Jiufeumsbau=
fommiffton fein ©inner ftänbnts mit ber $ortfepung
ber Arbeiten am SDtufeum, fofetn befonbere ©elb»
befcljaffung ermöglicht wirb; 5. baS Bauamt wirb
eingeladen, bem ©tabtrat Bericht oorjulegen
über alle weiteren Sauten, bie als atotfianbS»
arbeiten entraeber in Siegte ober buret) Vergebung an
Unternehmer ausgeführt werben tonnen ; 6. wegen ber
Inangriffnahme ber tpefigen ©pitalbauten foß noch»
mais münbltch mit bem tRegterungSrate unterhanbelt
werben.

Alphüttenbatt ottf bem ©ottljarD. Bor einem 3ah*
befcfjlop bte ©ettion „Uto" be§ Schweizer AlpenflubS
ben Bau etner neuen, ihrer feepften Klubhütte. 9îadh
reiflicher Beratung ift nun als Bauftefle baS im ©ott»
harbgebiet gelegene Bal Cïablimo gewählt worben, unb
eS entfpridht baS neue Bergheim einem, im Klubhûttem
bebauungSplan beS Schweizer AlpenflubS in jener ®e=

genb eingezeichneten, ißrojeft erfter ©ringlidfjfett, befteht
both int ganzen ©ottljarbgebiet, wie auch im Kanton
©efftn erft nur je eine Klubhütte. ßum Bai ©abllmo
empor führen aus allen Himmelsrichtungen zahlte^
Zugänge, ©te finb znmeift raub unb beSfjalb noch
wenig begangen, ©te ©rridhtung eines ©djuphaufeS in
ihrem Brennpunft wirb ihnen etne regere Frequenz z«'
weifen. ©aS ©ablimotal felbft, baS Queßgeblet beS

SJlebelferrhetnS unb oberfier Abfdfjnttt ber ©alfdjaft non
3Rebel8, ift ebenfaüs rauher Statur, ©eine fpärlichen
Bleiben, einer obertefftnlfdEjen Alpgenoffenfdgaft gepörenb,
werben nur oon Klelnoieh beftopen. ©te Hänge ftnb
oon ben ©rümmem trifiallinifd^ert BlocfgefielnS bebeeft.
©aS Hochtal felbft ift ohne ©letfcper; bafür beleben
mehrere tlare ©een feine SRulben. ©ie Hauptgipfel
ragen nur wenig über 3000 3Reter über aReer empor.
HS martantefte Kuppen finb z« nennen: ißiz ijjorel,
iPiZ BlaS, ^3iz SRonbabura unb Pz bei Uomo. ©inige
gegen aiorben oerlaufenbe freistellen bilben ein reidh ge*
glieberteS Klettergebiet, ©te Hütte fommt in 2350 3Reter
3Reere8h5he auf ein zwifdhen zwei Söafferbecfen fidh hin»
ztehenbeS ©rätdEjen zu ftehen, baS bte Blafferfcpelbe bilbet
zwifdhen «ßo= unb Stpeingebiet. ©ie Baufoften finb auf
18,000 ffr. oeranfdhlagt. ©aS pojeft fiept einen ge=
fälligen Holzbau mit ©attelbach oor. Blieberum ift bte
Hütte, wie baS 3RebelfethauS, in zwei felbftänbige ©in»
heiten, aber bteSmat mit gemetnfamem Haupieingang,
Zerlegt. @o enthält baS ©rbgefdjop jroei Kodfj»» unb
©präume mit je einer geuerfteße. 3m erften ©toef
liegen zmet getrennte ©dhlafräume mit je 15 3Ratrapen*
lagern, unb wettere 6—8 ©cplaffieBen fönnen im etgent»

liefen ©adjraum ercidhtet werben, ©ie ©Inwethung bec

Hütte ift im Saufe beS ©ommerS 1915 oorgefehen. 33on

Airolo, oon Anbermatt, oon ber Dberalproute unb com

Sufmanierpap ift bte Hüttenfieße tn etwa 5 ©tunben

erreichbar, ©o wirb nun ein bis jept nur fdhroach

befugtes ©ebiet unferet ßentralalpen burdh ben Hütten»

neubau ber ©ertion „Uto" bem Söergfport etfcfjloffen.

©te neue ©UïRpaïïe in ©täruS hinter bem Zaun«

fdhulhauS fteht oor ihrer Boßenbung. ©er Bau, ber

unter ber Seitung beS H®* Arcpiteften © l o r
Knobel entfianben ift, präfentiert fidh olS ein ben

praltifdhen unb äft^elifc^en 3lnforberungen ber hsu%D
3ett ooßauf entfpredhenbeS ©ebäube. ©etne gertigfteltung
war auf ben ^erbft biefeS SahreS tn StuSfidht genommen,
©te oorübergehenbe ©inquartterung oon SHilitär hat

bte Irbeiten nur wenig oerzögert, fo ba| ber geroünfchte

unb beftimmte 3sitpun£t ber Übergabe an bie Schub

gemeinbe innegehalten werben fann.

3m Onnetn madht bie neue ©urnhaße ben @lnbcucf

beS greten, Hohen, Heben. 3lßeS waS bie Oberteile

beS SaueS trägt, ift oerbeiît. aiidhtS ift ba, roa§ bent

©taub Haftfteßen gibt, nichts ragt in bem SRaum oor.

©ie Heiätörper in ben atifchen machen fidh taum bemetb

bar. ©er 288 Ouabratmeter grope 23oben (21 SUIetec

lang unb 12 SReter breit) ift mit ptfdf)e=pine, einer fehr

foliben, zmeefmäpigen amertfantfdhen Ho^art gebiehlt.

@r ift wiberftattbSfähig gegen ©Inbrücte oon ©cpuh»

nageln, ©erätefüpen ufw. 3n ben ©eräteraum, bet 8

aReter lang unb 3,75 3Reter breit ift, unb ber fidh

ÎBefien an ben Hauptraum anfdhliept, gelangt man burch

pralttfdhe ©chiebetüren. ©er ©mpfangSraum, in ben

man burdh bie ardhiteftonifdh redht hübfdh gehaltene ge>

fchüpte SSorhaße eintritt, ift 8 3Reter lang unb 4 SRetec

breit. @r enthält einen laufenben Brunnen, ©benfaffi

gegen Sßeften, b. h- Zwifdhen HouP^ütgang unb îutn»

faal, befinben fidh baS praltifdh eingeridhtete Sehretzimmer,
bie 3lborte unb beren Torräume mit 9Bafdhbrunnen.

3m ©outerrain beftnbet ftdE) bte ©tnridhtung für bte

Zentralheizung mit Zubehör.
©ie neue ©urnhaße eignet fidh auch für gröpere Set»

fammlungen unb 3lnfführungen. ©er fRaum erfdjelni

afufiifdh fepr gut; bte ©mpore trägt im ©elänber etne

fog. iuSbilbung, bie als ©tanbpun'ft eineS SRebnerS ge=

badht werben îann. aiidht oergeffen barf man bie fchhne

Beleuchtung.

3n turntedhnifcher Beziehung zeigt bie H"^ ^
Befte, waS heute geboten werben fann. ©te ift b«

erfte iRaum in ber ©dhweiz. in bem bte ©tredfredfe nach

aRündgener ©qfiem angebracht werben foflen. ®te ^pfoften

werben leicht unb einfach tn fonifche Berufungen.im
Boben eingefteßt unb ftehen bann baumfeft. Über bem

©ingattg oom Beflibül tn ben Hauptraum ßrüpt tn

fdhönen ffarben baS ©urnerfreuz mit ben 3uttialen De

©urnerbeoife: „ffüfdh, fromm, froh, f^et." 5Röge_ be

fdhöne Bau bazu beitragen, bte törperlicpe ©rjteh®»

ber heranmachfenben ©eneration redht feäftig Z" fort""

Zu aiup unb frommen beS engern unb wettern ©>ater»

lanbeS!

Muftr. schtveiz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")
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der Stadtrat von Winterlhur vorläufig folgendes ange-
ordnet: 1. In der Annahme, daß die Maschinenfabrik
Orlikon der vorgeschlagenen Änderung des Vertrages
zustimme, wird die Weiterführung des Oberbaues
derStraßenbahnlinieWülflingenbisTram-
depot angeordnet; 2. ebenso wird die Vollendung der
Fernheizungsanlage beschlossen, nachdem es ge-
lungen ist, die Zahlungsbedingungen zu modifizieren;
3. die Ausführung eines Abzugkanales an
der Pflanzschulstraße wird an H. Leemann vergeben;
4. der Stadtrat erklärt gegenüber der Museumsbau-
kommission sein Einverständnis mit der Fortsetzung
der Arbeiten am Museum, sofern besondere Geld-
beschaffung ermöglicht wird; 5. das Bauamt wird
eingeladen, dem Stadtrat Bericht vorzulegen
über alle weiteren Bauten, die als Notstands-
arbeiten entweder in Regie oder durch Vergebung an
Unternehmer ausgeführt werden können; 6. wegen der
Inangriffnahme der hiesigen Spitalbauten soll noch-
mals mündlich mit dem Regierungsrate unterhandelt
werden.

AlphVttenbau ans dem Gotthard. Vor einem Jahr
beschloß die Sektion „Uto" des Schweizer Alpenklubs
den Bau einer neuen, ihrer sechsten Klubhütte. Stach
reiflicher Beratung ist nun als Baustelle das im Gott-
hardgebtet gelegene Val Cadlimo gewählt worden, und
es entspricht das neue Bergheim einem, im Klubhütten-
bebauungsplan des Schweizer Alpenklubs in jener Ge-
gend eingezeichneten, Projekt erster Dringlichkeit, besteht
doch im ganzen Gotthardgebiet, wie auch im Kanton
Tesstn erst nur je eine Klubhütte. Zum Val Cadlimo
empor führen aus allen Himmelsrichtungen zahlreiche
Zugänge. Sie sind zumeist rauh und deshalb noch
wenig begangen. Die Errichtung eines Schutzhauses in
ihrem Brennpunkt wird ihnen eine regere Frequenz zu-
weisen. Das Cadlimotal selbst, das Quellgebiet des
Medelserrhetns und oberster Abschnitt der Talschaft von
Medels, ist ebenfalls rauher Natur. Seine spärlichen
Weiden, einer obertessinischen Alpgenossenschaft gehörend,
werden nur von Kleinvieh bestoßen. Die Hänge sind
von den Trümmern kristallinischen Blockgesteins bedeckt.
Das Hochtal selbst ist ohne Gletscher; dafür beleben
mehrere klare Seen seine Mulden. Die Hauptgipfel
ragen nur wenig über 3000 Meter über Meer empor.
Als markanteste Kuppen sind zu nennen: Piz Porel,
Piz Blas, Piz Rondadura und Piz del Uomo. Einige
gegen Norden verlaufende Felsketten bilden ein reich ge-
gliedertes Klettergebiet. Die Hütte kommt in 2350 Meter
Meereshöhe auf ein zwischen zwei Wasserbecken sich hin-
ziehendes Grätchen zu stehen, das die Wasserscheide bildet
zwischen Po- und Rhetngebiet. Die Baukosten sind auf
18,000 Fr. veranschlagt. Das Projekt steht einen ge-
fälligen Holzbau mit Satteldach vor. Wiederum ist die
Hütte, wie das Medelserhaus, in zwei selbständige Ein-
heilen, aber diesmal mit gemeinsamem Haupteingang,
zerlegt. So enthält das Erdgeschoß zwei Koch- und
Eßräume mit je einer Feuerftelle. In: ersten Stock
liegen zwei getrennte Schlafräume mit je 15 Matratzen-
lagern, und weitere 6—8 Schlafstellen können im eigent-

lichen Dachraum errichtet werden. Die Einweihung der

Hütte ist im Laufe des Sommers 1315 vorgesehen. Von

Airolo, von Andermatt, von der Oberalproute und vom

Lukmanierpaß ist die Hüttenstelle in etwa 5 Stunden

erreichbar. So wird nun ein bis jetzt nur schwach

besuchtes Gebiet unserer Zentralalpen durch den Hütten-
neubau der Sektion „Uto" dem Bergsport erschlossen.

Die neue Turnhalle in GlarnS hinter dem Zaun-

schulhaus steht vor ihrer Vollendung. Der Bau, der

unter der Leitung des Herrn Architekten Glor-
Knobel entstanden ist, präsentiert sich als ein den

praktischen und ästhetischen Anforderungen der heuligen

Zeit vollauf entsprechendes Gebäude. Seine Fertigstellung

war auf den Herbst dieses Jahres in Aussicht genommen.
Die vorübergehende Einquartierung von Militär hat

die Arbeiten nur wenig verzögert, so daß der gewünschte

und bestimmte Zeitpunkt der Übergabe an die Schul-

gemeinde innegehalten werden kann.

Im Innern macht die neue Turnhalle den Eindruck

des Freien, Hohen, Hellen. Alles was die Oberteile

des Baues trägt, ist verdeckt. Nichts ist da, was dem

Staub Haftstellen gibt, nichts ragt in dem Raum vor.

Die Heizkörper in den Nischen machen sich kaum bemerk-

bar. Der 288 Quadratmeter große Boden (21 Meter

lang und 12 Meter breit) ist mit Pitsche-pine, einer sehr

soliden, zweckmäßigen amerikanischen Holzart gediehlt.

Er ist widerstandsfähig gegen Eindrücke von Schuh-

nageln, Gerätefüßen usw. In den Geräteraum, der 8

Meter lang und 3,75 Meter breit ist, und der sich gegen

Westen an den Hauptraum anschließt, gelangt man durch

praktische Schiebetüren. Der Empfangsraum, in den

man durch die architektonisch recht hübsch gehaltene ge-

schützte Vorhalle eintritt, ist 8 Meter lang und 4 Meter

breit. Er enthält einen laufenden Brunnen. Ebenfalls

gegen Westen, d. h. zwischen Haupteingang und Turn-

saal, befinden sich das praktisch eingerichtete Lehrerzimmer,
die Aborte und deren Vorräume mit Waschbrunnen.

Im Souterrain befindet sich die Einrichtung für die

Zentralheizung mit Zubehör.
Die neue Turnhalle eignet sich auch für größere Ver-

sammlungen und Aufführungen. Der Raum erscheint

akustisch sehr gut; die Empore trägt im Geländer eine

sog. Ausbildung, die als Standpunkt eines Redners ge-

dacht werden kann. Nicht vergessen darf man die schöne

Beleuchtung.

In turntechnischer Beziehung zeigt die Halle das

Beste, was heute geboten werden kann. Sie ist der

erste Raum in der Schweiz, in dem die Streckrecke nach

Münchener System angebracht werden sollen. Die Pfosten

werden leicht und einfach in konische Vertiefungen nn

Boden eingestellt und stehen dann baumfest. Über dein

Eingang vom Vestibül in den Hauptraum grüßt m

schönen Farben das Turnerkreuz mit den Initialen de

Turnerdevise: „Frisch, fromm, froh, frei." Möge de

schöne Bau dazu beitragen, die körperliche Erziehung

der heranwachsenden Generation recht kräftig zu sörd"

zu Nutz und Frommen des engern und wettern Valn-

landes!
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©töDttfdje Sauten tu SRailauD. ®er engere
©abtrat oon ERailanb befdfjlofj, bent ©xojien ©tabtrat
bte Ausführung oon Sauten imgrfiellungS»
wert oon 50 ERillionen ju beantragen, um bte

burdj ben Krieg (jeroorgerufene ArbeltSloftgfeit zu linbern:
13,000,000 $r. für bte lüngft geplante „©tobt beS

©ubiumS" : Unioerfität, Ißotqtechmfum, meteorologifcheS
gnjtttut Srera, technifcheS ^nftitut, lanbroirifchafiliche
@d)ule, aftronomifdheS Dbferoatorium, botanifdjer ©arten,
ttinifdjie Qnftitute ufro. ; 8,000,000 gr. für ein neues
®(|ta#ti)au§ mit Sieljbof; 26,000,000 $r. für bie projet
tierteSlupafenanlage ®arfena mitSexbinbungSîanal zum
sßo, rooburcf) ERailanb eine SBafferoerblnbung mit bem
Slbriatifd^en EReer ermatten mürbe.

UerbM<Hw«$c».

®et 23otfta«ö KeS ©chroeij. ©penglemeifter» «nö
3nftflKateur»23erfianDe§ in Safeï fjat an bie ©efticnS--
oorftänbe ein Eîunbfchreiben gerietet, bem mir
folgenbeS entnehmen: „®uxch bie notroenbig geroorbene
allgemeine SRobilifation unferer fdfjroeizerifchen Armee
ftnb aucE) oiele unferer SRitallebfchaftSfttinen in SRitleiben»
fdiaft gebogen morben. SRanche ©efdhäftSlnhaber haben
bem Eluf beS SatertanbeS felbft goige leiften müffen;
bei anbern roieberum ftnb es ©ohne unb Angehörige,
bie heute im Selb flehen, unb beinahe alte ftnb buret)
ben gänzlichen ober teilmeifen ©ntjug ber fonft zur
Serfügung fiehenben ArbeiiSfräfte in bie Elotroenbigfett
»erfeht morben, fid) mit einer ungeroohnten ©adjlage
abpfinben. ©o fct)roterig bie letztere zroelfeEoS ift, fo
wirb fte bod) erhebltch gemilbert roerben tonnen, roenn,
getreu bem aüfeitigen Seflreben, [ich gegenfeitig auszuhelfen
unb zu mtterfiüjjen, audh in unfern SRitgtiebfdhaftSfreifen
etnftliche Semühungen einfetten, um ftc| gegenfeitig mit
Aat unb Sat an bie §anb ju gehen. ©Sifi fchon in
ber ßeitung barauf oermtefen morben, bafj fid) unferen
©eftionen in ber Seztehung ein roelteS unb banfbareS
SBeiäiigungSgebiet geöffnet l»at, unb ttnfere ©eftionS»
oorftänbe e§ ftch nicht füllten nehmen laffen, fofern baS
noch uidht gefchehen ift, unoerjüglich einen gegenfettigen
PfSbtenft in ber EBetfe zu oxgamfteren, baff für bie in
îlot geratenen Kollegen Arbeiten aufgeführt; ober baff
ihnen, fofern man baju in ber Sage ift, ArbeitSfräfte
jux Verfügung gefieEt merben. SRit aEfeitS gutem SBiflen
wirb auf bieje Art unb SBeife oie! ©uteS gefchaffen unb
In btefer ernfien geit auch einmal mirtlich mit ber Sat
berotefen roerben töntten, baff baS Söort KoEegtalität
ni^ht nur als ©chlagroort an Serfammlungen benüOjt,
fonbern fein Segriff auch m Sat unb SOBafjr^eit betätigt
wirb. SDßir merben taum barauf ju oermeifen brauchen,
ba§ eS fich jebermann oor allem zur ©hrenpflidht macljen
foHte, bte Notlage irgenb eines Kollegen unter feinen
Emftänben aufjurtühen, tnbem er Arbeit übernimmt, oie
bem anbern zugebaut mar, bte er aber, im Selbe fiehenb
ober auf SRangel an ArbeitSfräften unb HRaterial, nicht
W8f%en tonnte, ©benfo roirb es taum nötig fein,
barauf p oermeifen, bafj baS Srücten ber greife in
bjefer 3eit roeniger benn je am ißla|e ift, unb baff unfere
•Aitglieber ein ©ebot ber Sernunft unb ©elbfterhaltung
erfüUcn, roenn fte auch m Siefen fchmietigen Sagen ncitf)=
btüdlich baran fefthalten, baff Arbeit nur ju angemeffenen
Wfen übernommen merben fann. Sûr felbfioerftänblid)
halten mir eS meiter, baff Arbeitskräfte fo lange mie
{"••"er möglich befdfjäftigt roerben, unb baff man oer»
Watete Arbeiter, befonberS folche, bie oielleld)t fdjon

fahren im ©efdhäft in Arbeit ftehen, metier p be»

Saftigen fuchb unb bei EleueinfteEungen oor aEem bie

einheimifchen ©lemente berücEjtdjtigt. 3«t ^inblict auf
bte früher ober fpäter p erroartenbe Semobilifation
unfereS HeexeS unb bie Satfache, baff babnreh zahüeteh®
ArbeitSfräfte frei merben, bte balbmöglichft roieberum
Sefdjäftigung finben foüten, bürfte eS oon gutem fein,
roemt man ftd) in ber Übernahme oon Arbeiten etmelche
Eleferoe auferlegt, bamit ber Elotftanb nachher nicht noch
gröffere SDimenfionen als! je^t annimmt."

SEhcinfthtffahrl unb Kohlenoerforgung. SBle be>

reit§ früher gemelbet mürbe, flehen im Saxler Ethein»
hafen immer noch feit Kriegsbeginn etroa 15 ©d)lepp=
tähne, bie am Anfang be§ SRonatS teitroeife mit Salgut
belaben roaren. ©in 9Begfd)leppen biefer Kähne mar
bctmalë unmöglich, meil einerfeits feine ®ampfer oor»
hanben maren unb anberfetiS ein ©jportoerbot für ge»

roiffe SBaren oortag. ©päter hatten bie Eleeber roohl
©chleppbampfer nach Safel ablaffen fönnen, aber ber
SunbeSrat hat angeorbnet, baf bie in ben ©djleppfähnen
untergebradhten Iffiaren roteber auSgelaben merben unb
^toar au§ ©rünben ber SCBahrung ber ffteutralität. Etun
finb bte Kähne mleber teer unb flehen mannshoch auS
ben Stuten tieroor unb bie Salgüter ftnb mieber am
Sanbe untergebracht. 3m ganzen ftnb im laufenben
3ahre runb 85,000 Sonnen im SaSler fpafen gelöfcht
morben unb oorläufig ift feine AuSfidjt oorhanben, ba§
ber Seirieb im laufenben 3«hre mieber aufgenommen
merben formte. SRart hatte geregnet, in biefem 3ahre
troh ben mangelhaften UmfdjiagSetnrichtungen etnen
©üterumfchlag oon runb 140,000 Sonnen p erzielen,,
aber ber Krieg hat bie Hoffnungen frühzeitig unterbunben.

Sie böfe ©iiuation, tn melier fid) in ben erften jtoei
KriegSroochen bie Kohlen oerforgung auS bem Eluhrge»
biet befanb, fc^eint fich uach unb nach JU heben. ®aS noch
in Arbeit ftelfenbe uitb nicht in ben KrtegSbienft einge»
rücfte Ißexfonal ber Rechen ift imftanbe, eine Kohlenför»
berung oon etroa 40 Srojent ber Elormalförberung p
probateren, maS pr Solge hatte, baff mieber Kohlen»
pfuhren nach ben ®uiSburger= Eluhrorter Höfen ge»

langten. ®leS hat audh ben Eieebetein mteber Ar»
beilSgelegenheit oerfc^afft, benn fte fonnten mieber einen
Seit ihres SetrtebSmaterialS befcf)äftigen. Auf ben ©chiffen
macht fich aEerbtngS ber SRangel an gefchulten Seuten

fchmer bemerf6ar feit ber ERobittfalion unb beShalb fann
auch nur ein ftetner Sruchtetl ber Elhetnflotte bie Arbeit
mieber aufnehmen. ®er Kohlenoorrat in ber oergan»
genen Steche ging tn ber Hauptfache rhetnaufmärtS uttb
btente pr notmenbigen ©rgänpng oberrhetnifcher Sager»
oorräte.

®er Sanfrat ber ©dhroeij. Elationalbanf hat in ber

©itpng oom 31. Auguft einige Sefchlüffe gefajjt, bie in
hohem ERaffe geeignet ftnb, bie Situation am ©elbmarft
leidjter p geftalten: eine aügenteine ©rhöhung ber be»

roiEigten SiSfonlofrebite um 40 ®/o ftnbet fiait, unb pbern
ift baS Sireftorium ermächtigt, bis auf hödhfienS 15%
beS jeroetligen ®iSfontofrebiteS gute Sombarbmedhfel
hetetrjunehmen. ®ie Annahme oon Sombarbmedhfel pm
©iSfonto bebeutet ein grofjeS ©ntgegenfommen ber ©chmei}.
ülationalbanf, bie fetnerjeit befanntti^ furj nach itjrrem
3nStebentreten ben Sombarbmedhfel auSgefdhtoffen hat-
Auferoxbeniliche Reiten exheifchen auch au^erorbentttdhe
SRafjnahmen, unb fo ift eS benn roohl zu oerftehén, roenn
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Städtische Bauten in Mailand. Der engere
Nadtrat von Mailand beschloß, dem Großen Stadtrat
die Ausführung von Bauten imErstellungs-
wert von 50 Millionen zu beantragen, um die
durch den Krieg hervorgerufene Arbeitslosigkeit zu lindern:
13,000,000 Fr. für die längst geplante „Stadt des
Studiums" : Universität, Polytechnikum, meteorologisches
Institut Brera, technisches Institut, landwirtschaftliche
Schule, astronomisches Observatorium, botanischer Garten,
klinische Institute usw.; 8,000.000 Fr. für ein neues
Schlachthaus mit Viehhof; 26,000,000 Fr. für die projek-
tierte Flußhafenanlage Darsena mitVerbiàmgskanalzum
Po, wodurch Mailand eine Wasserverbindung mit dem
Adriatischen Meer erhalten würde.

ilerbaiukmten.
Der Vorstand des Schweiz. Spenglermeister- «nd

Installateur-Verbandes in Basel hat an die Sektions-
vorstünde ein Rundschreiben gerichtet, dem wir
folgendes entnehmen: „Durch die notwendig gewordene
allgemeine Mobilisation unserer schweizerischen Armee
sind auch viele unserer Mitaltedschaftsfirmen in Mitleiden-
schüft gezogen worden. Manche Geschäftsinhaber haben
dem Ruf des Vaterlandes selbst Folge leisten müssen;
bei andern wiederum sind es Söhne und Angehörige,
die heute im Feld stehen, und beinahe alle find durch
den gänzlichen oder teilweisen Entzug der sonst zur
Verfügung stehenden Arbeitskräste in die Notwendigkeit
versetzt worden, sich mit einer ungewohnten Sachlage
abzufinden. So schwierig die letztere zweifellos ist, so
wird sie doch erheblich gemildert werden können, wenn,
getreu dem allseiligen Bestreben, sich gegenseitig auszuhelfen
und zu unterstützen, auch in unsern Mitgliedschaftskreisen
ernstliche Bemühungen einsetzen, um sich gegenseitig mit
Rat und Tat an die Hand zu gehen. Es ist schon in
der Zeitung darauf verwiesen worden, daß sich unseren
Sektionen in der Beziehung ein weites und dankbares
Betätigungsgebiet geöffnet hat, und unsere Sektions-
Vorstände es sich nicht sollten nehmen lassen, sofern das
noch nicht geschehen ist, unverzüglich einen gegenseitigen
Hilfsdienst in der Weise zu organisieren, daß für die in
Not geratenen Kollegen Arbeiten ausgeführt, oder daß
ihnen, sofern man dazu in der Lage ist, Arbeitskräfte
zur Verfügung gestellt werden. Mit allseits gutem Willen
wird auf diese Art und Weise viel Gutes geschaffen und
in dieser ernsten Zeit auch einmal wirklich mit der Tat
bewiesen werden können, daß das Wort Kollegialität
nicht nur als Schlagwort an Versammlungen benützt,
sondern sein Begriff auch in Tat und Wahrheit betätigt
wird. Wir werden kaum darauf zu verweisen brauchen,
daß es sich jedermann vor allem zur Ehrenpflicht machen
sollte, die Notlage irgend eines Kollegen unter keinen
Umständen auszunützen, indem er Arbeit übernimmt, die
dem andern zugedacht war, die er aber, im Felde stehend
oder aus Mangel an Arbeitskräften und Material, nicht
ausführen konnte. Ebenso wird es kaum nötig sein,
darauf zu verweisen, daß das Drücken der Preise in
Mer Zeit weniger denn je am Platze ist, und daß unsere
-Mitglieder ein Gebot der Vernunft und Selbsterhaltung
erfüllen, wenn sie auch in diesen schwierigen Tagen nach-
drücklich daran festhalten, daß Arbeit nur zu angemessenen
Misen übernommen werden kann. Für selbstverständlich
halten wir es weiter, daß Arbeitskräste so lange wie

möglich beschäftigt werden, und daß man ver-
Matete Arbeiter, besonders solche, die vielleicht schon

^ Jahren im Geschäft in Arbeit stehen, weiter zu be-
Mfligen sucht, und bei Neueinstellungen vor allem die

einheimischen Elemente berücksichtigt. Im Hinblick auf
die früher oder später zu erwartende Demobilisation
unseres Heeres und die Tatsache, daß dadurch zahlreiche
Arbeitskräfte frei werden, die baldmöglichst wiederum
Beschäftigung finden sollten, dürfte es von gutem sein,
wenn man sich in der Übernahme von Arbeiten etwelche
Reserve auferlegt, damit der Notstand nachher nicht noch
größere Dimensionen als jetzt annimmt."

Flußschiffahrt.
Rhewschiffahrt und Kohlenversorgung. Wie be-

reits früher gemeldet wurde, stehen im Basler Rhein-
Hafen immer noch seit Kriegsbeginn etwa 15 Schlepp-
kähne, die am Anfang des Monats teilweise mit Talgut
beladen waren. Ein Wegschleppen dieser Kähne war
damals unmöglich, weil einerseits keine Dampfer vor-
Handen waren und anderseits ein Exportverbot für ge-
wisse Waren vorlag. Später hätten die Reeder wohl
Schleppdampfer nach Basel ablassen können, aber der
Bundesrat hat angeordnet, daß die in den Schleppkähnen
untergebrachten Waren wieder ausgeladen werden und
zwar aus Gründen der Wahrung der Neutralität. Nun
sind die Kähne wieder leer und stehen mannshoch aus
den Fluten hervor und die Talgüter sind wieder am
Lande untergebracht. Im ganzen sind im laufenden
Jahre rund 85,000 Tonnen im Basler Hafen gelöscht
worden und vorläufig ist keine Aussicht vorhanden, daß
der Betrieb im laufenden Jahre wieder aufgenommen
werden könnte. Man hatte gerechnet, in diesem Jahre
trotz den mangelhaften Umschlagseinrichtungen einen
Güterumschlag von rund 140,000 Tonnen zu erzielen,,
aber der Krieg hat die Hoffnungen frühzeitig unterbunden.

Die böse Situation, in welcher sich in den ersten zwei
Kriegswochen die Kohlen Versorgung aus dem Ruhrge-
biet befand, scheint sich nach und nach zu heben. Das noch
in Arbeit stehende und nicht in den Kriegsdienst einge-
rückte Personal der Zechen ist imstande, eine Kohlenför-
derung von etwa 40 Prozent der Normalförderung zu
produzieren, was zur Folge hatte, daß wieder Kohlen-
zufuhren nach den Duisburger-Ruhrorter Häfen ge-

langten. Dies hat auch den Reederein wieder Ar-
beitsgelegenheit verschafft, denn sie konnten wieder einen
Teil ihres Betriebsmaterials beschäftigen. Auf den Schiffen
macht sich allerdings der Mangel an geschulten Leuten
schwer bemerkbar seit der Mobilisation und deshalb kann
auch nur ein kleiner Bruchteil der Rheinflotte die Arbeit
wieder aufnehmen. Der Kohlenvorrat in der vergan-
genen Woche ging in der Hauptsache rheinaufwärts und
diente zur notwendigen Ergänzung oberrheinischer Lager-
Vorräte.

Zur Lage.
Der Bankrat der Schweiz. Nationalbank hat in der

Sitzung vom 31. August einige Beschlüsse gefaßt, die in
hohem Maße geeignet sind, die Situation am Geldmarkt
leichter zu gestalten: eine allgemeine Erhöhung der be-

willigten Diskontokredite um 40 °/o findet statt, und zudem
ist das Direktorium ermächtigt, bis auf höchstens 15°/»
des jeweiligen Diskontokredites gute Lombardwechsel
hereinzunehmen. Die Annahme von Lombardwechsel zum
Diskonto bedeutet ein großes Entgegenkommen der Schweiz.
Nationalbank, die seinerzeit bekanntlich kurz nach ihrem
Jnslebentreten den Lombardwechsel ausgeschlossen hat.
Außerordentliche Zeiten erheischen auch außerordentliche
Maßnahmen, und so ist es denn wohl zu verstehen, wenn
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